
EDITORIAL

Liebe Leserinnen, 
liebe Leser,

wenn über Professionalität in der Frühpädagogik gesprochen wird, so be-
zieht sich das sowohl auf die Qualität der Ausbildung, auf die pädagogi-
sche Praxis als auch auf die Persönlichkeiten, die in Kitas und anderen pä-
dagogischen Handlungsfeldern mit Kindern arbeiten. Die Ausbildung soll 
auf bevorstehende Praxisaufgaben vorbereiten, die eigenen Handlungen 
sollen pädagogisch begründbar sein – Theoriewissen und Praxiserfahrung 
greifen ineinander. Ein Blick in die Historie zeigt, dass die Wurzeln hierfür 
u. a. bei Friedrich Fröbel zu finden sind, der Mitte des 19. Jahrhunderts 
die ersten Seminare für Kindergärtnerinnen durchführte, welche für die 
pädagogische Arbeit qualifizierten. Die Weiterentwicklung des Berufes ist 
die Ausbildung zur staatlich geprüften Erzieherin sowie die akademische 
Qualifizierung an Hochschulen zur Kindheitspädagogin. Ob Erzieherin 
oder Kindheitspädagogin – woran zeigt sich, was Professionalität in der 
Frühpädagogik ausmacht? Jede Erzieherin/Kindheitspädagogin hat indivi-
duelle biografische Wurzeln, die die innere Haltung und das Handeln in 
der Beziehungs- und Bildungsarbeit mit dem Kind beeinflussen. Professi-
onalität kann als Auseinandersetzung mit sich selbst in Verbindung mit 
den Fachthemen gesehen werden. Das einzelne Kind, mit der je eigenen 
Lebens- und Handlungswirklichkeit, braucht eine Erzieherin/Kindheitspä-
dagogin, die ihre Fähigkeiten kennt und in der Lage ist, sich selbst zu re-
flektieren. Wer mit Kindern arbeitet, sollte sich auf Unruhe einlassen kön-
nen – wie es unsere Autorin Erika Kazemi-Veisari treffend formuliert hat. 
Die Praxis gestaltet sich täglich neu, die Beziehungen zu den Kindern sind 
lebendig und dynamisch, tragen zu deren Persönlichkeitsentwicklung bei. 
Was Sie hierbei tun und warum, welche Werte Ihnen wichtig sind und wie 
Sie welche Fähigkeiten weiterentwickeln, sind die spannenden Fragen der 
pädagogischen Arbeit. 

In eigener Sache: In den letzten Monaten haben wir am TPS-Layout getüf-
telt und präsentieren Ihnen ab dieser Ausgabe die – wie wir finden – an-
sprechende Erneuerung unseres Erscheinungsbildes. Auch das SPEKTRUM 
bietet Neues: In der Kolumne „FachKraftFutter“ finden Sie nun regelmäßig 
anregende Impulse für Ihre professionelle Arbeit. 

Wir wünschen Ihnen ein gutes und gesundes Neues Jahr. Kleine wie 
große Vorhaben und Weiterentwicklungen mögen für Sie erfolgreich ver-
laufen.
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Altersmischung

Altersmischung innerhalb von Krippe, Kindergarten und Hort ist 

längst selbstverständlich. Erweiterte Altersmischung – vor allem 

durch die Aufnahme von unter Dreijährigen in den Kindergar-

ten – wird unter dem aktuellen Versorgungsdruck an vielen Or-

ten eingeführt. Das stellt die Fachkräfte vor neue pädagogische 

und organisatorische Herausforderungen. 

Lesen Sie Beiträge u. a. von Rainer Dollase, Gabriele Haug-

Schnabel, Renate Niesel, Petra Völkel, Herbert Vogt und Wieb-

ke Wüstenberg.
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